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Amtlicher Theil.
gnad ^ " ^ '̂ " " ^ ^ Apostolische Majestät geruhten aller.

v d^ l Generalintendanten Josef Ritter P e r l o
2>," G r e l f f e n b ü h l . Vorstand des ökonomischen
llun. " / " 2 im Ministerium für Landesvertheidi-
3""U-anlässig der Vollstreckung seines 50. Dienstjahres,
^3^°lnthurlreuz des Franz Josef-Ordens zu ver.

N l l , ^ n e k. und l. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhöchster Entschließung vom 22. August d. ^ l .

n außerordentlichen Professor der Physiologie an
ord,Ä.w"s"at in Wien Dr . Sigmund Fuchs zum

"rnmchen Professor der Anatomie und Physiologie
a l l e r ^ M " " an der Hochschule für Bodencultur
""ergnadlgst z« ernennen geruht.

B y l a n d t m. p.

V l i n i ^ " Minister für Landesvertheidigung hat den
W ^ " ° " n c i ^ ^ ^ ^ ^ M a t h i s zum

denbpi!i ^ " " " l l " Ministerium für Landes.
""Mdigung ernannt.

timber ^ ^ . ^ " ^ b l a t t e zur «Wiener Zeitung» vom 6. Sep.
^ « i e e r « u g n i ^ "e Weiterverbreitung folgender

3l! i n ' ^ u ' ' 'vollstlibüne. vom 31. August 1889.
3K '!« , « ^ " VollSbote. vom 31. August 1889.

1899. ^ ( ^ «Pschutt! Caricature«, vom ii. September

?knosstn"^< begillneud mit den Worten: «Deutsch« Volk-
bundez. i l M " . " " Selbstverlage des «Heutschen Jugend-
" " " l . S c h e ^ ? " ^ bei Franz Schöler, Wien. Dvbliug)

3lr ,1 V " ^ (Septeulbei 1«W).
'Die' sall^. » . ^ " ^ ^ ^ ' (Uwz) vom 1. September 1899.

!"°chtnis «I«,7'«Propheten "d« des Er-Curpfuschers »ei-
Lehrbuch , n ? ^ „heilbarenttranlheiten.» ^ ' " Naturheilmittel,
^ m Koinv°i3 'N'lfe fur das Voll, herausgegeben von Wil .
M m e t h y ^ , « n 7 ° ^ ' ^ l m i t t e l . Forscher und Erfinder dieser
"V Nheinecl (Schwe ^ ^ ' ^ " Selbstverläge vormals Passau,

^ 34 « ' ^ , / " " 16. August 1899.
str 33 I i ? ° ^ > l V vom 19. August 1899.
Nr' 1? ^ ^ ^ . vom 18. August 1899.
' k o e l ^ a V 6ölnili. vom 18. August 1899.

""b Erlege«) ' ^ " l ü . («schienen ohne Anaabe des Druckers

^ « ü e ^ ^ ^ ' ^ n i ^ n i v58tnl!l »ociilnill äemollr^ii v

^"lag I . Mates" N u s l e ? " ' ' ° ' ^ " ' ' " ' " " l>°" ^ ^ ' '

l""HH" .Grasliher Vollsblatt. u.ch «Fal-
Nr. U H " .^ollöblatt. vom ii6. August 1899.

^ ^tr. 68 .<?. l ̂  ^ollszeitung. vom U0. August 1899.
^"chenausgalZ ^ ' " ' ^ ' ^""se- vou. 2«. August 1899
^ " l , « a u ' s ^ e ) . ' ^ " " Schlestsche Presse» vom 24. August 1899
^ Nr'. 3 ^ , ^ " 7 " pol«kie. vom 27. August 1899.
W ^ . ^ "o 'Uon.lor. vom 27. August 1899.

Seitens des k. l . LandespräsidiumS in Laibach wurde die
Nummer 21 vom 2. ScheidingS ^012/1899 der im Verlage
«Odin» in München erscheinenden Wochenschrift «Deutsche Zeitung»
wegen der Nrtitel «Echwarzgelbe Randglossen», «Türkisches im
Christenthum», «Odins GeheimellasS», «Die .Münchner neuesten
Nachrichten' und der Postdebit» Entzug», «Zur Lage in Oester-
reich, gemäß 8s 58 l», «3, 65 », 300 und 302 Et. G. mit Ve«
schlag belegt.

Vom l. l . Landespriifibium.
Laibach, am 6. September 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Zur inneren Lage.

Die «Politik» bringt einen Wiener Situations'
bericht, in welchem es heißt: Da sich die ganze Politik
um die Frage der Nclionsfähigkeit des Parlamentes
dreht, so kann eine Aenderung der innerpolitischen
Lage wieder nur im Parlamente selbst angestrebt und
durchgeführt werden. Die Vorbereitungen hiezu werden
bereits getroffen. Cs wird in diesem Monate ein be-
stimmter Vorschlag zur Beschickung einer gemeinsamen
Eonferenz vorliegen, in welcher vor allem über die
Art verhandelt werden soll, wie in der Sprachensrage
ein Einvernehmen zu erzielen wäre. Man hofft eine
Wiederholung jener Berathung herbeiführen zu können,
welche im November 1697 zwischen den an den Spra-
chenverordnungen am meisten betheiligten Parteien
ohne Intervention und ohne Beiseln der Regierung
stattgefunden hat und in der die beiden Parteien
in m6i-iw einander bereits so nahegestanden sind, dass,
wenn die bekannten Ereignisse am Schlüsse des Re-
gimes Badeni nicht eingetreten wären, es zu einer
Einigung sicher gekommen wäre. Das Meritum der
einstweiligen, vom Baron Gautsch abgeänderten Spra«
chenverordnungen dürfte auch jetzt leine unüberwind-
lichen Differenzen ergeben; größere Schwierigkeiten
würde vielmehr die Auffindung einer Form ergeben,
mittelst welcher der Forderung der deutschen Oppo-
sition nach Aufhebung der Sprachenverordnungen Rech-
nung getragen werden sollte, ohne dass das Rechts-
gefühl der Rechten, speciell der Czechen, verletzt werde.
Dieser kühnen Aufgabe gilt der nächste Verstän-
digungsversuch. Gelingt es, dass das Executivcomiti
der Rechten und der Vollzugsausschuss der Linken in
gewisse, wenn auch lose Beziehungen zu einander
treten, so ist der erste Schritt gethan. Der Regierung
bliebe da allerdings nichts anderes übrig, als das
Resultat der gegenseitigen Aussprache der parlamen-
tarischen Parteien abzuwarten. Die Gerüchte von der
Publicierung einer feierlichen kaiferlichen Sprachen-
verordnung sind ebenso wie die Meldung vom Octroy
einer außergewöhnlichen kaiserlichen Verordnung un-
begründet.

Die «Reichswehr» wendet sich gegen die von den
Socialdemokraten angekündigte Obstruction ter Dele«
gationswahlen und findet, dass sich damit die Social-
demokratie selbst discreditiere und blamiere, für sie
müsste die Wieberherstellung von Ruhe und Ordnung
von größtem Interesse sein und wenn sie nun selbst
an deren Verhinderung mitwirke, arbeite sie ihren
eigenen Zielen entgegen.

Die »Deutsche Zeitung» erhebt gegen die Deutsch-
radicalen den Vorwurf, dass sie eine Zerkleinerungs-
arbeit vollziehen, wenn sie, wie es in Graz gegen
Dr. Hochenburger geschehen ist, gegen deutsche Ab-
geordnete die kleinlichsten Vorwürfe erheben. Dadurch
verhindern sie die Einigung der Kräfte und arbeiten
der Regierung in die Hände, welche die Spaltung
anstrebe.

Dem «Vaterland» wird von vertrauenswürdiger
und, wie es annehmen zu können glaubt, auch gut
informierter Seite mitgetheilt, dass der Reichsrath
nicht früher, als für einen der Tage in der Woche
vom 22. bis zum 29. October einberufen werden
dürfte.

Wie gemeldet wird, soll in der zweiten Hälfte
des Monats September die parlamentarische Commission
der Rechten zusammentreten. Die Versammlung des
czechischeu Abgeordnetenclub« ist für den 10. d. M .
nach Prag einberufen.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 7. September.

Abgeordneter Dr. K a t h r e i n hat den Club der
K a t h o l i f c h e n V o l l s p a r t e i für den 10. b.
nach Wien einberufen. Die Einladung erfolgte unterm
31. August, als Tagesordnung wurde auf derselben
angegeben «Die innere politische Lage». Die «Tiroler
Stimmen» theilen mit, Dr. Kathrein habe ein Zu-
sammentreffen des Clubs schon lange in Aussicht
genommen und den gegenwärtig festgesetzten Zeitpunkt
?ür den geeignetsten gehalten. Die parlamentarische
Commission oer Rechten soll in der zweiten Hälfte
dieses Monates zusammentreten.

Der « P e s t e r L l o y d » weist darauf hin, dafs
die Entfendung des russifcben Obersten I e p a n t s c h i n
nach B u l g a r i e n zu dem Versuche benützt wurde,
in die vortrefflichen Beziehunaen zwischen O e s t e r -
r e i c h - U n g a r n u n d R u s s l a n d den Geist des
Misstrauens zu tragen. Eine Wiener Korrespondenz
der «Times» unternahm diesen Versuch und unter den
festländischen Blättern folgte die «Kölnische Zeitung»
nach. Diese Bestrebungen erfuhren jedoch aus der
Reihe der reichsdeutschen Organe selbst durch die
«Nationalzeitung» eine nachdrückliche Ablehnung und
nun nehme auch der Petersburger « H e r o l d » zu

Feuilleton.
Verlorene Handschriften.

^ " be? de r " " l ' ? ' ^ " ^ine Handschrift verliert, ge-
^ i f t s t e l l ! «« " ? ' " ^"ichen Nebe, mit der die
Oenfalls ... ^ ? " eigenen Erzeugnissen hängen,
M e r n v M ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ e i n u n g e n . Kleinen
^ eine e n a l A , " F ^ l s " " . bedeutenden schon eher.
lp'ele e r h H W Wochenschrift durch ein paar Bei-

3 " ^ o ß e n N ' s .pflegte gern zu erzählen, wie er
^ längere " ) V " l ? ' " " seiner bekanntesten Romane
^"ke ziemlH^. ? " l ° "n hatte. Er wär mit dem
M e c k t e ^ V we.t "^schritten, ehe er den Verlust
K"""er arbeitt ? ^ ' - " ^ " n d er eifrig in feinem
Ruhiges N , / ^ / " Bedienter zu ihm, der ein

'Ist die« A ? " Papieren trug.
t . Dickensi Ih«s, H " l ? ' fragte er.
^ ^ d e v ) p A °uf. wickelte das Bündel aus und
3v 'Wo ha ls ten Capitel seines Romans.
tXener. ^"en S« es gefunden?, fragte er den

^ " Ü f ^ n t w m ^ ^ ° " " " Papier im Keller, Herr!»

Dort war das wertvolle Manuscript feit zwei
Monaten gelegen und war in Gefahr, zu ver-
modern. —

Lord Lytton ließ einmal, als er auf dem Wege
zu feinen Verlegern war, die Handschrift des ganzen
Romans, den er diefen überbringen wollte, m der
Droschke liegen; er bemerkte dieses Missgeschick nicht
eher, als er es an seinem Bestimmungsorte ausliefern
wollte. Natürlich annoncierte er fofort, aber es hatte
fast schon den Anschein, als ob das vermisste Bündel
für immer verloren fei, bis eines Morgens der
Kutscher, der nur ganz zufällig Kenntnis von der
Anzeige erhalten hatte, be« dem Schriftsteller eintrat
und ihm die verlorene Handschrift brachte. Natürlich
belohnte der Verfasser seine Ehrlichkeit reichlich und
bald darauf nahm er den Kutscher in seinen Dienst.

Etwas schlechter gieng es einer Schriftsteller», von
Ruf in Nmertta, die ihre Handschrift im Eisenbahnzuge
liegen lieh. Unglücklicherweise fiel es " unehlllche
F»ände- der ssmder verkaufte es und erzielte emen
beträchtlichen Preis. Schließlich wurde es. aber doch
noch von einem Manne gekauft, der die Em cha tung
der Schriftstellerin gelefen hatte, und es gelangte ln
die Hände der Verfasserin zurück.

Die Handschrift von emer der Novellen von
Alphonse Daudet hatte ein seltsames Schicksal, da« sonst

eigentlich nur durch abgewiesene Schriftsteller den
unschuldigen Blättern widerfährt: es wurde zum An-
zünden einer Pfeife gebraucht, und zwar auch vom
Verfasser selbst. Daudet liebte es sehr, seine Er-
zählungen auf Papierschnitzel zu schreiben. Während
seiner Abwesenheit kam eines Tage« ein Diener über
ein derartige« «Manuscript». eS lag auf dem Fuß«
boden, und da es infolgedessen wertlos schien, machte
er aus einigen Blättern Fidibusse, andere benutzte er
zum Feueranzünden. Als dann Daudet selne Pfe.fe m
Brand setzen wollte, erkannte er die Handschrift und

ÄH Kn^.r e ! 7 ^ «ler

aesehen und auch den Roman mcht w.eder ge «nebe,,.
° l Ein eigenartiges Schicksal hatte °uch d.e Hand-
schrift eines Gedichtes von Dante Gabnele Rossettl.
dem großen Prärafaeliten. Der Künstler arbeitete
daran, als seine Frau plötzlich erkrankte und starb.
Er war so hingerissen durch seinen Schmerz, dass er
das Gedicht mit in die Gruft seiner Frau legte. Nach
Jahren erst wurde dab Grab geöffnet, da» Gedicht
herausgenommen und ftglnch verdffenlW.
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der Zeitungsdiscussion, welche die Mission Iepantschins
hervorrief, Stellung. Das Blatt bestätigt die loyalen
und freundschaftlichen Beziehungen Russlands zu
Oesterreich-Ungarn, an welchen bei uns nicht gezweifelt
worden ist, in eindringlicher Weise, indem es betont,
dass «die Beziehungen Russlands zu Oesterreich«
Ungarn derart herzlich sind, dass die Versuche,
zwischen den beiden Nachbarstaaten Zwietracht zu
säen, von oorneherein den Stempel der Erfolglosigkeit
tragen».

Der «Pol. Corr.» wird aus C o n stantinopel
unterm 4. d. M . geschrieben: Der hiesige Aufenthalt
des m o n t e n e g r i n i s c h e n F ü r s t e n p a a r e s
nimmt den programmähigen Verlauf. Der Sultan
überschüttet seine Gäste mit allen erdenklichen Auf-
merksamkeiten, so dass sich von montenegrinischer Seite
die höchste Befriedigung über den Empfang, der dem
Fürsten paare hier bereitet wird, kundgibt. I n den
diplomatischen Kreisen herrscht die Ansicht vor, dass
lein Anlass zur Annahme vorhanden sei, der gegen-
wärtige Besuch des Fürsten Nikolaus in Constantinopel
könnte irgend welche Veränderungen im Balkan herbei-«
führen. Von türkischer Seite wird ebenfalls versichert,
dass es sich ausschließlich um einen Höflichkeit«- und
Danlesbesuch des Fürsten handle. Trotzdem kann nicht
außeracht gelassen werden, dass sich an maßgebender
Stelle gewisse Tendenzen behufs Herbeiführung einer
weiteren Annäherung Montenegros an die Türkei
geltend gemacht haben. Diese Tendenzen haben aller«
dings bisher keine feste Gestalt gewonnen und es sind
gewichtige Stimmen gegen deren Verwirklichung laut
geworden. M a n darf annehmen, dass jene türlifchen
Staatsmänner, welche sich gegen jede Aenderung des
bisherigen Verhältnisses zwischen der Tür le i und
Montenegro ausgesprochen haben, durchdringen werden.
Es kann, wie man betont,, nicht im Interesse der
Türlei liegen, den gegenwärtigen Zustand auf der
Aaltanhalbinsel zu verschieben, da derartige Versuche
zu Complicationen führen könnten.

Wie man aus P a r i s berichtet, gilt es als aus-
geschlossen, dass die auf die beschleunigte T i n «
b e r u s u n g d e r K a m m e r abzielende Agitation
in Deputiertentreisen die für einen Erfolg derartiger
Forderungen nöthige Unterstützung finde. Während der
Anschluss der absoluten Majorität der 581 Kammer»
Mitglieder gewonnen werden müsste, um dieses Ver-
langen durchzusetzen, ist es den Anregern der Action
bisher noch nicht einmal gelungen, mehr als achtzig
Unterschriften zu erhalten. Es wird auch von markanten
Gegnern des Cabinets dessen durchaus ablehnende
Haltung gegenüber der erwähnten Forderung als
berechtigt anerkannt, da sie sich der Einsicht nicht ver-
schließen, dass die Atmosphäre der Leidenschaft, welche
die Kammer angesichts des Processes in R e n n es
erfüllen würde, sich auf das ganze Land ausdehnen
und dass die parlamentarischen Vorgänge auf die
Entwickelung des Processes in der einen oder anderen
Richtung ablenkende Wirlungen ausüben könnten.

I n E n g l a n d ist die Stimmung keineswegs im
allgemeinen eme kriegerische, und die Friedensfreunde
erheben in letzter Zeit wiederholt ihre warnende
Stimme. I n einer Versammlung seiner Wähler in
Arbroath hielt M o r l e y eine Rede, in welcher er
nachdrücklich für eine versöhnliche Politik eintrat. Er
erklärte, es sei wesentlich für England, sich eine

freundliche Beurtheilung seitens der holländischen
Bevölkerung von Süd-Afrika zu sichern und nicht die
weißen Rassen daselbst uneinig zu machen. Wenn
Transvaal in eine Kroncolonie verwandelt würbe,
würde man es mit Gewalt halten müssen. Er betrachte
einen Krieg, der dem Reiche höherer Lasten auferlege,
als den Gipfel menschlicher Thorheit. England brauche
kein Räuberreich zu sein, und ein Krieg mit Trans-
vaal würde eine tiefe Schmach bedeuten.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r u n h e i m l i c h e Gast.) Ein Wiener

Blatt erzählt: Den Zuruf «Alles überfüllt!» mussten in
der vorigen Woche alle Fremden zu ihrem größten Leid-
wesen vernehmen, als sie nach langer Bahnfahrt oder
Fußtour einen freundlich gelegenen Nadeort in Steiermarl
erreichten. Die feinsten Reisenden suchten in den kleinsten
Gasthöfen unterzukommen, was nicht immer gelang. Auch
eine in Wiener Künstlerlreisen bekannte Persönlichkeit
befand sich unter den Obdachlosen. Die Nacht war nahe.
Man war. rathlos. Aber der Herr aus Wien gieng mit
zwei Freunden die Wette ein, dass er trotz dieses
«Elends» doch in einem guten Hotelzimmer übernachten
werde. — I n der Gaststube eines Hotels saßen fröhliche
Reisende zechend beisammen. Sie hatten ja alle ihr
Unterkommen gefunden und konnten lustig sein. Da
kommt ein Unbekannter, schreitet auf einen augenblicklich
unbesetzten Stuhl am Tische los, seht sich nieder und
bestellt mit lauter Stimme sein Nachtmahl. «Aber. mein
Herr — der Stuhl ist nicht frei!» fagt jemand. Der
Fremde erwiderte höflich: «Danke schön, dass Sie mich
so freundlich zum Platznehmen auffordern.» Es nützte
nichts. Der Schwerhörige oder vielleicht gar Taube blieb
als ungebetener Gast sitzen. Cr verzehrte sein Nachtmahl.
Dann nahm er seine Handtasche und begab sich in den
ersten Stock und trat in das erste beste Zimmer, das er
gerade offen fand. Der Kellner machte ihn vergeblich
darauf aufmerksam, dass das Zimmer bereits vergeben
sei. Der Fremde meinte: «Ich mache Sie darauf auf-
merksam, dass ich taub bin. Ich bin infolgedessen sehr
furchtsam und schieße mit diesem Revolver jeden nieder,
der es versuchen sollte, mich bei Nacht aufzuwecken!»
Zur Verzweiflung des Dienstpersonales legte sich der
Schreckliche halb entkleidet zu Bette. Der wirkliche Mieter
des Zimlners hörte von den angenehmen Eigenschaften
des Tauben und entschloss sich seufzend, auf dem un«
bequemen Dwan die Nacht zu verbringen. Am nächsten
Morgen bezahlte der «Taube» das Quartier und ent-
fernte sich, um zu seinen Freunden zu gehen, mit denen
er tagszuvor gewettet hatte, er werde in einem guten
Bette schlafen.

— ( C i n e D a m e i n der e l e k t r i f c h e n
T r a m w a y v e r b r a n n t . ) Man schreibt der «Neuen
Freien Presse» aus B e r n : Ein kaum dagewesener Un-
glücksfall hat sich in einem Wagen der elektrischen
Tramway in Genf ereignet. Eine Dame, die Gemahlin
des Genfer Chirurgen K u m m e r , stieg mit ihren zwei
Kindern in einen elektrisch betriebenen Tramwagen in
Genf und nahm auf dem Sitze der vorderen Plattform
Platz. Während der ganz ordnungsgemäßen Fahrt erfolgte
plötzlich unter dem Boden des Sitzes eine heftige De«
tonation. Der Tramwagen wurde angehalten. Die Kinder
voran und die Dame nachfolgend, flüchteten in möglichster
Eile von der gefahrdrohenden Stelle. Aber das Unglück

war blitzschnell geschehen. Zuerst die Umgebung und W
zufällige« Fußgänger der Straße und dann Frau Kummer
selbst wurden gewahr, dass die Kleider der Dame rück-
wärts aufflammten. Die Frau brannte lichterloh. Trotz
der sofortigen und zweckmäßigen Vemühungen, die Flammen
zu ersticken, erfolgte eine so ausgedehnte und tiefgehende
Verbrennung, dass Frau Kummer nach unsägliche"
Schmerzen zwei Tage später gestorben ist. Der betreffende
Wagen stammte ganz aus dem Anfange der Zeit, da m
Genf der elektrische Betrieb eingeführt wurde. Der Mgen
litt, wie die Untersuchung ergeben hat, an einem Won-
structionssehler.

— (T runksuch t . ) Pariser und Londoner Damei.
sollen — wie von ärztlicher Seite behauptet wird ^
einen durch seine schädlichen Folgen in der letzten ZeN
sich immer mehr bemerkbar machenden Hang zum Trinlen
starler — Parfums haben. Vor dieser gefährlichen Leiden-
schaft kann gar nicht genug gewarnt werden. Vtancye
junge Mädchen glauben ihren Augen erhöhten Glanz z«
verleihen, wenn sie einige Tropfen kölnisches Wasser a"!
Zucker einnehmen. Die erwartete Wirkung stellt sich " "
in seltenen Fällen ein und beruht dann auch meislentheUs
auf Einbildung. Der Genuss des Alkohols in Form ein"
duftenden Essenz wird aber nur zu bald zur Oewohnyell,
die Dosen werden immer größer, und schließlich verfallen
die Opfer unrettbar der Parfumtrunlsucht. Bei einem
Theile der an hochgradiger Nervosität leidenden ^
treterinnen der vornehmen Pariser und Londoner we-
sellschaft lonnte der Arzt die Ursache des zu ernster Be-
sorgnis Veranlassung gebenden Zustandes auf das he»w/
liche Trinken betäubend riechender Blumeneztracte zur«"-
führen. ^ .

— ( V e r u r t h e i l u n g durch das T e l e p h o n /
Dem praktischen Amerika war es vorbehalten, eine neu
Verwendung für das Telephon ausfindig zu machen. Ul
Wilddieb war von den Flurwächtern in einem Dist««?
des Staates Newyorl beim Jagdfrevel ertappt woroe^
Er wurde vor den Richter geführt; doch lonnte die<e
ihn nicht verurtheilen, weil der Verklagte mit ^cht ^"
Einwand der Incompetenz des Nichters erhob. ^0
der ameritanifche Richter machte sich die Sache <ey
leicht. Anstatt die Verhandlung zu vertagen und ""'
schriftlichem Wege den Beklagten vor den i " ^ " " ^
Richter zu weisen, begab er sich einfach ans ^ ^ v -
und benachrichtigte den zuständigen College« """ ...̂
Thatbestande des Delicts. Der «angerufene» Ma)"
verurtheilte sofort per Telephon den Wilddieb zu "nr
Geldbuhe von 125 Mark.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Der Sterbetag wei land I h r e r Majestät der

Kaiser in .
Morgen jährt sich zum erstenmale der Tag, an " l

eine der edelsten Frauengestalten, weiland Ihre M^e '
die Kaiserin E l i s a b e t h , verruchter Mörderhand i " '
Opser gefallen. Die Gefühle, die angesichts der düster^
Tragödie am Genfer See morgen vor einem 3 " ' " »
den Herzen der Gesammtbevüllerung Oesterreich - Ungar ,
in den Herzen der ganzen gebildeten Welt erzitterten, i
werden neuerdings wach, nicht zwar mit der s ^ ^
elementaren Gewalt, wie sie die entsetzliche 2?" A h ,
hervorrief, aber sie erwachen nichtsdestoweniger in ^
muthvoller Pietät, und das Bild der Verewigten N ^ ,

j)ie Marquise.
Roman von Vmi l« Nichebourg.

Autorisierte Bearbeitung.
(26. Fortsetzung)

Auf einer Matratze, welche in einer Ecke lag,
kauerte die I r r e . Beim Geräusche der Thür musste
Furcht sie erfasst haben, denn sie hatte das Antlitz
mit ihren Kleidern verhüNt, als wollte sie sich ver-
bergen.

Der Anführer der drei, welcher lein anderer war,
als der Unbekannte, welcher der Marquise den Auf«
enthalt der I r ren verrathen hatte, trat auf die Un .
glückliche heran und legte ihr die Hand auf die
Stirne.

«Lasst mich sterben!» murmelte sie mit dumpfer
Stimme.

Er neigte sich über sie.
«Sie sind bei Freunden!» sprach er zu ihr. «Wir

kommen, um Sie zu retten, zu befreien!»
Sie verstand ihn nicht. Man leuchtete ihr ins

Antlitz; es war bleich und verzerrt.
Die beiden Begleiter trugen sie hinaus aus ihrem

schrecklichen Gefängnisse ins Freie.
Ehe auch er das Haus verlieh, trat ihr Anführer

in das Gemach, in welchem Jean Renard in ohn«
mächtiger Wuth geknebelt lag. Er warf ein Meffer in
den Bereich seiner Hände und sprach zu ihm:

«Du kannst damit deine Stricke losschneiden!
Ich würde dich befreien, aber du wärest imstande,
mich an« Dankbarkeit dafür zu erdrosseln. Deshalb
U^nst " " " ' ^ " "U2 ̂ ""'" deiche zu ge-

Damit eilte er den anderen nach, die bereits das
Freie gewonnen hatten, wo in kurzer Entfernung ein
Wagen wartete. Die I r r e wurde forgfältig in die
Kissen gebettet und fort gieng es in rasendem Galopp
der Stelle zu, an welcher das Gefährt der Marquise
de Saint-Albans der Kommenden harrte.

«Nun?» forfchte diese, sich aus dem Wagen
lehnend, als sie in dem an den Schlag Tretenden del,
Fremden erkannte.

«Es ist geschehen!» gab er ihr zur Antwort.
Die Marqmse stieß einen Ruf freudigster Ueber«

raschung aus. Vorsichtig wurde die I r r e von dem
einen Wagen in den andern gehoben; sie ließ alles
willenlos mit sich geschehen; sie hätte, was mit ihr
vorgegangen wäre, auch nicht die geringste Kraft des
Widerstandes besessen.

«Hier ist die ausbedungene Summe!» sprach die
Marquise, dem Unbekannten ein Portefeuille reichend,
worauf der Wagen, in dem nun die I r r e sich befand
— auf Gummirädern rollend — sich lautlos in Be-
wegung setzte.

Der Unbekannte sah mit einem ganz eigenartigen
Blick hinter dem Gefährte her, ehe er sich mit den
Worten: «Nun, Unheil, nimm du deinen Lauf!»
wandte und zu feinen beiden Begleitern in den eigenen
Wagen stieg, der hierauf in raschem Tempo nach der
entgegengesetzten Richtung davonrollte.

Jean Renard zögerte, als seine Ueberwältiger ihn
verlassen hatten, nicht, dem Rathe des Anführers der-
selben zu folgen und sich mittels des ihm von dem-
selben hingeworfenen Messers aus dem Netze, in
welches jene ihn buchstäblich verstrickt hatten, heraus«
zuschälen. Dann erhob er sich und begab sich, nm sich

zu überzeugen, ob seine schlimmste Ahnung sich w l l
bestätige, direct hinab in die Kellerräume. ^

Die eiserne Thür stand weit offen, die GesaM
war aus ihrem Kerker entführt worden. ^c

«Pah, was kann im Grunde genommen '
daran gelegen sein!» rief er, nachdem sein erster O ^
sich gelegt hatte. «Warum kann trotzdem " O A z
wie bisher bleiben? Blaireau braucht ja 3 ^ . ^ , ?
davon zu wissen! Aber wer kann dies g e t h a n . ^ ^
Sollte Blaireau selbst — ? Er sprach davon, " " . ^ ' „
zu machen! Sollte er—? Doch nein! Wenn BMlrr
hiebei die Hand im Spiele hätte, so lebte auch ' c y ' ' ^ .
mehr! Denn wozu ander« sollte man die I " ^ ^ s
fortgeholt haben, als um sie zu todten? Je«« tz^n
Thier, um dessen willen Alaireau sie hier gel« ^
hielt, wird dieses haben thun lassen! Dann aver l i ^
todt, und da« — hahaha! — werde ich barnlN' ^
erst wenn es sein muss, auch Blaireau sagen'- 0"!
todt ist — todt und begraben!»

Alle Fenster des Palais Decasse waren he"
leuchtet. Diener mit Schnallenschuhen " ' " ." ^
Pantalons empfiengen in der blumengezierten « A H ^
die Gäste und geleiteten sie nach den pracyl" ^
Salons, in welchen die Dame des Hauses
Seite ihres Gemahls sie empfieng. », ^ den

Um 11 Uhr begann das Concert, wau, Ae
musikalischen Genüssen fieng man zu tanzen «'- ^
schöne Hausfrau felbst eröffnete mit Aime Perl«
Bal l .

(9o«tsetz«n, l«l«<).
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"Harfen Umrissen auf vor den seelischen Augen, um-
"oven von der Strahlenlrone des Martyriums, verklärt
vom Manze ihrer Tugenden, durchgeistigt vom Scheine

in ' " " ^ ^ ! ^ Bild, es wird unauslöschlich fortleben
n oer Geschichte und im Herzen der getreuen Völker

. ?""ich.Ungarns. die am morgigen Tage in wehmuths-
zs"" Obacht für das Seelenheil ihrer verewigten
w,?ln.»ünigin beten und gleichzeitig Seiner gedenken

«oen, der von dem entsetzlichen Vorfalle am schwersten
grossen wurde, im innigen Gebete Gottes Schuh und

Mn auf das gesalbte Haupt Seiner Majestät des
»aisers herabflehend . . .

Das Feueru»ehrfest in Laibach.

der« ?'? anlässlich der Eröffnung des «Mestni Dom»
N^s ? Festlichkeiten nahmen vorgestern mit dem im
abapk, " ^ " Gebäudes um halb b Uhr nachmittags
n.M 9 Bandes-Feuerwehrtage ihren Programm.

mann^? Bandes. Feuerwehrtage präsidierte dessen Ob-
«nn Herr Franz D o b e r l e t . welcher zunächst die

vrrren kaiserlichen Rath M u r n i l , Bürgermeister
ä u l , ""b die Gemeinderäthe P l a n t a n und
trains ""^ ^"dann die erschienenen Delegaten der
Feuen l «̂ euerwehrvereine sowie die Vertreter der
bearüA " " " " ^ °"^ Karlstadt ulld Suiak aufs herzlichste

den 5 ^ Deputation des Gemeinderathes, bestehend aus
« u l , Bürgermeister H r i b a r . P l a n t a n und
demies! ' "Erreichte sodann Herrn D o b e r l e t die
ndresi. """ ' Laibacher Gemeinderalhe votierte Ehren-
der Kl ! " " ° " ! b " r Bürgermeister H r i b a r in, Stamen

«ladtgemeinde auf den verdienstvollen Obmann ein
" u l>o.noö. ausbrachte.

die 3 ^ - ^ " b r r l e t betonte in seiner Danlesrede.
üebiiren nÄ^ . c . ^ ' i " ^ r Adresse aufgezählt werden,
die mi. ^ ^ " "llkin, vielmehr auch jenen Männern,
und w ?"emten Kräften an ihrer Aufgabe gearbeitet,
30 ^ ? " ' ^ der Laibacher Feuerwehr, der er durch

K ^ "gestanden, das beste Gedeihen,
tathrs k '^"reichte die Deputation des Gemeinde«
felbe.. j ^ " S c h a n t e l das Diplom, womit dem-
Wesen . "^" ld lgung seiner Verdienste um das Feuerwehr-
Äür°er "3 / " " ^ ° ^ Armenweseu der Stadt Laibach das
b r i b a ^ ^ " ' wird. wobei Herr Vürgermeister
^ " e n n u n g H " ^ ^ ° " ^ l warme Worte der

,nänn?r"I ^^ ' . ^ ° ^ M u r n i l begrüßte die Feuerwehr.
" " Nerl« ? c " " ' " ' des Landesausschusses und brachte
3euerwe^ > " ^ ^ den Wunsch zum Ausdrucke, die
llchtuna «- " " " " ganzen Lande mögen auf die Er-
nächsten ^ " " H^""^ hinwirken, so dass man bei demsibt le in- l " " ^ " < , a . e ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ . ^ ^

ihr eigenes ! ! ? ^ ^ ° Leuerlvehr mehr in Krain, die nicht

ve r i ch^^^ " °us zum Vortrage gelangten Geschäfts-
folgendes « > " Schriftführers T r o i t entnehmen wir
""sammlun " ^erbandsausschnss trat seit der General-
kiner N„sÄ ä" drei Sitzungen zusammen. Der Antrag
wuerwebrm- " " ^ " " l l " l t , betreffend die Versicherung der
1 fl. U0 kr . " " ^ ^ " eine jährliche Einzahlung von
^uerwebr^' °"^ die Tagesordnung des nächsten
^vie G e l ? ^^^^ " "den. Gesuche um Aushilfen
^ltunll koH m"'" Unterstützungen aus der Jubiläums-
"nftaltm « >. l " ^ der österreichischen Versicherungs-
^em V^s' ? 'pateslens bis Ende Mai einzubringen,
selben s -7° "^ gehören 92 Vereine an; außerhalb des-
^"eine s. ^ ^ freiwillige und 3 Fabrilsfeuerwehr.
Greine's.n. i ^ ' " Kram dermalen 115 Feuerwehr-

An S -n >> " ° ^ °ls im Vorjahre) gibt.
"stattete ^ A verhinderten Cassiers Herrn Achtschin
^ C a s i e a ^ ? " ' ^ " H«r T r o ö t den Bericht über
^ Juli i « ^ " « < l " die Zeit vom I . August 1898 bis
^ lr.. die vl.z , " Einnahmen betrugen 1426 fl.

E < ^ Ausgaben i)53 sl. 75 kr.
Ü5berr T r « z ^ " " " 2 e n in den Verbanbsstatuten. wie
3 " Wesen. i/s. ^ . " ^ s . gelangten o.i dloc, zur Annahme.
^ Landes ^3' Aenderung derselben besteht barin, dass
^ ' iwei H""'"chrtage nicht mehr alljährlich, sondern
" V e , b a 2 ĉ . ?h""e" "erden sollen und dass sich

!"rd: O b ^ ^ ^ " ^ °uf folgende Weise zusammensehen
«^ »esanim/. ^ ' ' ""b Innerlrain wählen je drei und
^chuss ^ ^ " " w e h r t a g drei Ausschussmitglieder. Der
k^vertret« ^ « « 3 " ^ ^ " ^ ' " ' den Obmann, dessen
^ ' wen» ""b C°sster. "nennt den Schriftführer,
«3^ die erfolg Z ^ " " " dem Ausfchusse angehört,
s^^ieder d ? N ^ " " " « n g Mitglied desselben wird.
stören wem. « ^ " ^ ^"d auch die Feuerwehr-In.
<. Ein vln^ ^"^^ °"6 demselben entnommen find.
3"sschuss n"3°° ^" He«« O g o r e l e c : Es sei der
^ ^ l e n . ' u n i 3 aul.swei. sondern auf drei Jahre zu

" ' "er b e i z u ^ " ^ ? «lusschuftmitgliede ein Stell.
»> öur N 2 "̂ der Minorität.
" Herren A , U " 2 , gelangten s°d°nn zwei Anträge

5>""gte. s ^ lVedes) und Dachs. Ersterer be-
> s s « des « Z ^ ^ U n " « t s c h i . 7 , namentlich als

zum Ehrenmitglied«- zu er-
^ " ° "«stimmig angenommen.) Der «nlrag des

Herrn Dach«, das Verbandsorgan «Gasilec» nicht mehr
wie bisher deutsch und slooenisch, sondern nur slooenisch
erscheinen zu lassen, gelangte einhellig zur Annahme.

Abends wurde von den bereits in der Stadt ein-
getroffenen Feuerwehrvereine unter Mitwirkung der Vürger-
corpskapelle aus Rudolfswert und der Gesangvereine
«Slavec» und «Ljubljana» dem Herrn Bürgermeister
H r i b a r und dem Herrn Obmann des Verbandes
D o b e r l e t ein Fackelzug mit Ständchen gebracht, und
sodann vereinigten sich die meisten Festgäste im Garten
des Gasthofes zum «Stern», woselbst die genannten
Gesangvereine unter großem Veifalle mehrere Lieder zum
Vortrage brachten, die Rudolfswerter Kapelle unermüdlich
aufspielte und zahlreiche zündende Reden gehalten wurden.

Gestern um 9 Uhr früh versammelten sich alle Ver«
eine, und zwar: i l l Feuerwehroereine mit 120« Mit-
gliedern, ferner der Turnverein «Solol». die Gesang,
vereine «Slavec» und «Ljubljana», »s loven ly 2iaar»ko
in t6»ar3^c) äruätvo», endlich fünf Musikkapellen, vor
dem <Narodni Dom>, um sich im geordneten Zuge zum
»Mestni Dom» zu begeben. Der imposante Zug bewegte
sich durch verschiedene Straßen und Plätze und langte
gegen 10 Uhr vor dem Mestni Dom» an. Der Kaiser
Iosefs-Platz war mit Blattgewinden, kaiserlichen, städtischen
und nationalen Fahnen sowie mit verschiedenen Wappen
geschmackvoll becoriert worden; ebenso erschien der «Mestni
Dom», an dessen einem Eingänge ein Altar errichtet
worden war. dem Feste entsprechend ausgeschmückt. Die
heilige Messe wurde vom Herrn Dompfarrer E r l e r ce-
lebriert; hiebei spielte die Rudolsswerter Kapelle. Unter
den Dignitären, welche der heiligen Handlung anwohnten,
befanden sich u. a. die Herren: Landesgerichtspräsident
L e v i c n i l , kaiserlicher Rath M u r n i l (in Vertretung
des Herrn Landeshauptmannes), Finanzrath D o b i d a ,
der Vorstand des Prüsidialbureaus der Landesregierung,
Regierungssecretär Wilhelm H a a s , Oberstlieutenant
L u l a n c v. S a v e n b u r g , Major R i e d i n g e r mit
Oberlieutenant H e i z s l e r , Mitglieder des Gemeinde-
rathes mit Bürgermeister H r i b a r und Vicebürgermeister
Dr. Ritter v. B l e i w e i s , Beamte des Stadtmagistrates,
Monsignore Z u p a n lc. — Herr Hofrath T c h e m e r l
hatte sein Fernbleiben durch Unwohlsein entschuldigt.

Nach Beendigung der hell. Messe, deren Haupt-
momente durch KanonenschW vom Schlossberge signalisiert
wurden, nahm Herr Dompfarrer E r l e r unter Voran-
tritt des Herrn städtischen Ingenieurs Koch und des
Herrn Adjutanten der Laibacher Feuerwehr V a r l e die
Einweihung des Gebäudes vor, und sodann versammelten
sich die Festgäste und Vereinsdeputationen im Saale des
«Mestni Dom», wo zunächst die vereinigten Säuger des
«Slavec» und der «Ljubljana» unter Leitung des Herrn
V e n i s e l den weihevollen Vhor «Molitev» von Davorin
Ienlo anstimmten. Hierauf wandte sich Herr Bürger-
meister H r i b a r in längerer Ansprache an die Ver-
sammelten, um in großen Umrissen die Geschichte des
«Mestni Dom» zu entwickeln und den Zweck des neuen
Gebäudes zu beleuchten. Der Herr Bürgermeister bemerlte
u. a., es werde der Saal auch zur Veranstaltung von
populären Vorträgen, und zwar in nächster Zeit über
die Hygiene, verwendet werden. Sodann übergab er im
Namen der Stadtgemeinoe das neue Heim der Laibacher
freiwilligen Feuerwehr, indem er unter einem den Wunsch
aussprach, dieselbe möge in gleich bewährter Weise wie
bisher im Dienste der Humanität wirlen. Der Herr
Bürgermeister schloss seine Rede mit den Worten: < Gottes
Segen rnhe sowohl aus diesem Gebäude als auch auf
dem Wirlen der freiwilligen Feuerwehr von Laibach!»

Nachdem der Hauptmann der Laibacher freiwilligen
Feuerwehr, Herr S t r i c e l j , der Stadtgemeinde für die
Erbauung des «Mestni Dom» seinen Dank ausgesprochen,
gedachte Herr Bürgermeister H r i b a r des erhabenen Ve-
schützers und Förderers aller humanitären Einrichtungen
Seiner Majestät des K a i s e r s , zu den namentlich in
den jetzigen Zeiten das slovenische Voll vertrauensvoll als
zum Horte der Gerechtigkeit emporblicke, und brachte,
gegen die zwischen Blattpflanzen ausgestellte Büste des
Monarchen gewendet, ein dreimaliges «Slava!» auf
Seine Majestät den Kaiser aus, in welchen Ruf die
ganze Versammlung begeistert einstimmte.

Damit lvar der officielle Theil der Feier im «Mestni
Dom» beendet. Sodann fand vor dem Gebäude der Finanz,
direction, woselbst die eingeladenen Festgäste Ausstellung
genommen hatten, eine Desilierung sämmtlicher Vereine
statt. Nach Beendigung derselben wurden die Mitglieder
der Feuerwehrvereine im «Mestni Dom» mit lallen
Speisen und mit Bier bewirtet.

Nach 1 Uhr nachmittags fand im Glassalon des
Gasthofes «zum Stern» ein Festbankett statt, bei welchen,
zahlreiche Trinksprüche ausgebracht wurden. So toastler e
als erster
S e i n e M a j e s t ä t den K a i s e r . Der Toast wurde
mi stürmischem Jubel aufgenommen. Hierauf begrüßte
A r r P o b e r l c t alle Festgäste, ,mmentl.ch °« °n-
äsenden Vertreter der böhmischen und kroatischen Feuer-
wehrvereine, den Herrn Vürgermeister und du be.den
Lanbesausschussbchitzer, die Herren lals. Rath M u r n l l
und Dr. T a v i a r . Herr Vurgermeiskr H r i b a r

toastierte aus die Laibacher Feuerwehr, sprach seine Be«
friedigung darüber aus, dass dieselbe heute zum erstenmale
slovenisch befehligt wurde und dankte zum Schlüsse allen
Theilnehmern am heutigen glänzenden Feste, das eine
Feier für die Stadt Laibach bedeute.

Herr Feuerwehrhauptmann S e i d l aus Nachod
trank auf die Gemeinbürgschaft der böhmischen und
jlovenischen Feuerwehrvereine; Herr Feuerwehrhaupt mann
Ab sac aus Karlstadt toastierte auf die Herren Hribar,
Doberlet (den er auch als Mitorganisator des kroatischen
Feuerwehrwesens bezeichnete) und Stricelj; Herr Vürger-
meister H r i b a r gedachte in beredten Worten der Ver-
dienste des Herrn Doberlet; Herr Feuerwehrhauptmann
K o l a r i i aus Agram trank aus das kameradschaftliche
Einvernehmen zwischen den slooenischen und kroatischen
Feuerwehrvereinen, Herr O a t p a r o v i c aus Karlstadt
auf das ganze Land Kram, Herr T r o i t aus Brun,,.
dorf auf Herrn lais. Rath M u r n i l , dessen Verdienste
um das Feuerwehrwesen seitens des Verbandes durch
dessen Ernennung zum Ehrenmitgliede anerkannt wurden.
Schließlich toastierte Herr lais. Rath M u r n i l auf die
Feuerwehrvereine des Landes Kram.

Um 3 Uhr nachmittags fand eine große Uebung
der Laibacher freiwilligen Feuerwehr am Lycealgebäube
statt. Zu derselben hatte sich eine überaus große Anzahl
von Schaulustigen eingefunden, welche die exact ausgeführten
Uebungen mit Aufmerksamkeit verfolgte.

Um 4 Uhr Nachmittag gab es in Koslers Garten
ein großes Volksfest, an welchem die Gesangvereine
»Slavec» und «Ljubljana» sowie füxf Musikkapellen
mitwirkten. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt,
und die Jugend gab sich dem Tanzvergnügen hin. Die
Veranstaltung verlief in der animiertesten Weise, und
alles Gebotene wurde von dem Publicum mit außer-
ordentlichem Beijalle ausgenommen. Das Fest endete erst
in vorgerückter Abendstunde.

Wir bemerken zum Schlüsse, dajs die Festlichleiten
nicht durch den geringsten Misston gestört wurden, sondern
sich in einer durchaus würdigen Weise abwickelten.

Zahlreiche Häuser der Stadt hatten zu Ehren der
Gäste Flaggenschmuck angelegt.

— (Der K a i s e r i n K l a g e n f u r t . ) I n der
landfchaftlichen Burg in Klagenfurt wird eifrig gearbeitet,
um dieselbe für den Aufenthalt Sr. Majestät während
der Truppenmanöver vom 16. bis 20. d. M. in Kärnten
instand zu setzen. Für den persönlichen Bebars des
Monarchen dienen vier Zimmer im ersten Stocke: Schlaf-
zimmer, Schreibzimmer, ein kleinerer und der große
Empsangssalon. Se. l. und t. Hoheit Erzherzog F r a n z
F e r d i n a n d wird im Freiherrn v. Helloorfsschen Palais
in der Herrengasse wohnen.

— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g e n . ) Das
l. und l. Reichs - Kriegsministerium beabsichtigt im Wege
der allgemeinen Concurrenz verschiedene Velleidungs- und
Ausrüstungsgegenstände sicherzustellen. Darunter sind
sämmtliche Nebenbestandtheile der Militär-Paradehüte,
Helme. Czalos. Pelzkragen, Spangen, 145.000 schwarze
Halsbinden, Metalllnöpfe u. s. w., weiters verschiedene
Gegenstände der Kücheneinrichtung, als: Essschalen, Feld-
flaschen, Kochgeschirre. Wassereimer, dann verschiedene an-
dere Gegenstände, als hölzerne Zeltpflöcke, Nägel, Absatz,
eisen, Steigbügel, Taschentücher u. s. w. Die Offerte haben
bis zum 20. October 12 Uhr vormittags im Einreichungs-
Protokoll des l. und l. Reichs - Kriegsministeriums ein-
zulangen. Die genaue Kundmachung, die Offertformulare
und das genaue Verzeichnis der zu liefernden Gegen-
stände lann man in der Kanzlei der Handels- und Ge-
werbelammer in Laibach einsehen. — Das l. l. Handels-
ministerium theilt der hiesigen Handels- und Gewerbe-
lammer mit, das« laut eines Berichtes des l. und l. Ge-
neralconsulates in llapstadt vom I. August l. I . die
dortige Governemenl Gazette eine Offerlausschreibung des
Capstädter Hauptpostamtes für die Lieferung von 200
wasserdichten Ueberrocken per Jahr während der drei
nächsten Jahre veröffentlicht. Da der Termin für die
Einbringung der bezüglichen Offerten erst an, 10. No-
vember l. I . abläuft und Muster dieser Regenmäntel
beim Generalagenten der Eap-Volonie in London,
112 Victoria Street S. W. zur Besichtigung aufliegen,
sieht das erwähnte Generalconsulat die Möglichkeit auch
für den Mitbewerb jener heimatlichen Industriellen vor-
handen, lvelche sich mit der Herstellung oe< genannlen
Artikels befassen. Ein die näheren Vedingunaen fUr d»e
Lieferung enthaltender Ausschnitt der oben genannte,,
Leitung erliegt beim l. l. Handelsmuseum m W.en.
" _!. / V e r l e i h u n g des S t a a t s b ü r g e r -
rechtes.) Die l. k. Landesregierung für »rain hat dem

österreichische Staatsbürgerfchaft verllchen. —o-
— (Postd ienst i n O u r l f e l d . ) Nach dem

Abmärsche der Truppen vom Artillerie-Schießplatze hat
beim l. l. Post- und Telegraphenamte in Gurtseld mit
1. September wieder der gewöhnliche Tagdienst begonnen.
Umtsstunden von 3 bi« 12 Uhr vornMagb und von
2 bis K Uhr nachmNlags. —y>
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— ( V a u e ines b e z i r l t h a u p t m a n n «
schaft l ichen A m t s g e b ä u d e s i n R u d o l f s -
w e r t oder Kand ia . ) Das l. k. Ministerium des I n -
nern hat den Vau eines ärarischen Amtsgebäudes in iku«
dolfswert bewilligt und es dem Bezirlshauptmanne an«
heimgestellt, den hiezu erforderlichen Grund in Rudolfs-
wert oder in Kandia sicherzustellen. Insbesondere geht der
Auftrag dahin, auf die Stadtgemeinde Rudolfswert, be-
ziehungsweise die Großgemeinde St. Michael-Stopitsch zu
wirken, dass der geeignete Bauplatz dem Aerar kostenlos
überlassen werde. Wie verlautet, wird das Amtsgebäude
in Kandia ausgeführt werden, da in der Stadt Rudolfs-
wert nur ein einziger geeigneter Bauplatz (der Slaberne'sche
Garten) vorhanden ist, welcher jedoch dem Aerar
viel zu theuer käme, es sei denn, dass sich die Stadt-
gemeinde zur Erwerbung dieses Grundstückes und sodann
zur kostenfreien Abtretung desselben herbeiliehe. — e —

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Gemeinde-
arzt in Koschtitz bei Libochowitz in Böhmen, Dr. Josef
C e r v e n y , wurde zum Districtsarzte in Zirknitz er-
nannt. — Der Hauptlehrer an der hiesigen Lehrer-
bildungsanstalt Anton E r n i v e c wurde in die achte
Rangsclasse mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1900
befördert. — Dem pensionierten Cassier des Landeszahl«
amtes in Laibach Friedrich Laschan E d l e n von
H o l s t e i n wurde der Titel eines Zahlmeisters verliehen.
— Der absolvierte Rechtshörer Vladimir Levec wurde
zum ordentlichen Mitgliede des l. k. Instituts für öster-
reichische Geschichtsforschung in Wien ernannt.

— ( N e u e r O r t s b r u n n e n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, wurde der mit staatlicher Beihilfe errichtete
große Ortsbrunnen in Sidole, politischer Bezirk Stein,
vor kurzem vollendet, und wird die technische Collaudierung
desselben demnächst stattfinden. —o.

— ( I u b e l m esse.) Herr Julius B r u n n er ,
Franciscanervicar in Pisino, begieng gestern seine Iubel-
messe. Der Jubilant war in Gottschee geboren, studierte
in Rudolfswert und trat fodann ins Kloster, wo er
bereits über 52 Jahre lebt.

— ( A n den geist l ichen U e b u n g e n ) bei
den Ursulinen nahmen diesertage unter Leitung des Herrn
t>. F i n k 45 Lehrerinnen theil. Die geistlichen Uebungen
für 30 erschienene Lehrer wurden vom Herrn 1^. S a t t n e r
geleitet.

— ( D i e R e g i e r u n g s - V a r a c k e ) an der
Erjavecstraße, welche bekanntlich die lrainische Industrie-
Gesellschaft käuflich erworben hat, um dieselbe in Assling
für Arbeiterwohnungen zu verwenden, wird seit einigen
Tagen demoliert. Diese Arbeiten werden Anfangs der
künftigen Woche zu Ende geführt werden. Mi t diefem
Objecte verfchwindet eine der letzten nach der Erdbeben-
katastrophe so zahlreich aufgeführten Provisorialbauten.

— ( « O o l s l a M a t i c a » . ) Wie man uns mit-
theilt, wurde in der vorgestern stattgefundenen con-
stituierenden Versammlung dieses pädagogisch-literarischen
Vereines Herr Director S c h r e i n e r in Marburg zum
Obmanne desselben gewählt. Es besteht die Absicht, auch
an Mittelschul-Professoren die Einladung zum Veitritte
ergehen zu lassen, worauf der Ausfchufs in der Weih-
nachtszeit wieder zufammentreten foll.

— ( C o n t r o l s v e r s a m m l u n g e n f ü r das
stehende Heer im B e z i r k e R u d , l f s w e r t . )
Die diesjährigen Controlsversammlungen für das stehende
Heer im politischen Bezirke Rudolfswert werden ab-
gehalten: Am 12., 13. und 14. October für den Gerichts-
bezirl Rudolfswert in Rudolfswert. Am 15. October
findet die Reife nach Seisenberg und am 16. October
daselbst die Controlsversammlung für den Gerichtsbezirk
Seifenberg statt. Am 17. October ist Controlsversammlung
in Treffen für Wehrpflichtige aus diesem Gerichtsbezirke.
Die Nachcontrole für die Mannschaft des stehenden Heeres
wird am 9. November in der St. Peters-Kaserne in
Laibach stattfinden. — e —

— ( W a l l f a h r t au f den S t a d t b e r g be i
N u d o l f s w e r t . ) Wie alljährlich fand auch heuer vom
7. d. M . nachmittags an bis zum Abend des nächstfol-
genden Tages die Wallfahrt auf den Sladtberg bei Ru-
dolfswert statt. Hiezu war die Bevölkerung aus Unter-
lrain, dem benachbarten Kroatien und Steiermarl in
außerordentlicher Menge zugeströmt. Die Nacht wird bei
diesem Anlasse unter freiem Himmel auf der Kuppe des
Stadtberges abwechfelnd unter Gebeten und Absingen von
geistlichen Liedern zugebracht. Hiebei findet der Neuling
eine ganz eigenartige Sitte, nämlich die, dass sich
Gruppen von Mädchen und Frauen in einen Kreis
sehen, in dessen Mitte sich bei jeder Gruppe ein Vor-
sanger befindet. Jeder Betheiligte versieht sich mit einem
brennenden Wachsstöckel, theils um die Gebete und Lieder
aus denl Gebetbuch« lesen zu können, theils damit dem
ganzen Vorgange ein gewisses feierlich-mystisches Gepräge
verliehen wird. Nach Nbsingung einer Anzahl von Lie-
dern erhebt sich jede einzelne Gruppe und die Mitglieder
derselben schreiten hintereinander um die Kirche, womit
diese im Volksmunde «Vrtec» bezeichnete Ceremonie be-
endet erscheint. Selbstredend werden bei dem Umstände,
dass sich an dieser Wallfahrt über 2000 Perfonen zu
b«ch.Maen Pflegen, bei der Kirche auch fliegende Kaffee-

^ ^ " ^ 3 " " ' N " ^ e und dergleichen errichtet.
Auch !mproM«r!e N^chbänle. woselbst Schafe und

Ziegen geschlachtet und ausgeschrotet werden, gibt es da.
Da die Wallfahrtskirche nur anderthalb Stunden von
Rudolfswert entfernt ist, wurde der 8. September auch von
den' Rudolfswertern zu einem allgemeinen Ausflüge auf
den Ttadtberg benützt, da an diesem die besten und er-
träglichsten Weingärten Unterlrains gelegen sind. — 6 —

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . )
Am 6. d. M. fand unter dem Vorsitze des Herrn
l. k. Landesgerichts-Vicepräsidenten Iofef P a j k eine
Verhandlung gegen den 25 Jahre alten, verehelichten
Grundbesitzer Johann Avsenek aus Zgos, Gerichtsbezirt
Radmannsdorf, wegen an Michael Kopac begangenen
Todtschlages statt. Als Ankläger fungierte Herr Staats«
anwaltssubstitut Dr. Gustav S m o l e j , als Ve»
theidiger Herr Dr. Valentin K r i s p e r . Die Anklage-
schrift besagt: Am 13. September v. I . fand in Vigaun
das Leichenbegängnis eines Kaischlers statt. Nach dem-
selben begaben sich einige Theilnehmer, darunter auch der
Beschuldigte Ioh. Avsenel, der Zeuge Matthias Kolman
und der selige Michael Kopac, in das Gasthaus des
Iozevec. I m Gasthause geriethen nun Avsenel und ein
gewisser Johann Goricnik wegen eines Gehweges in
Streit, wobei Kopac den Goritnil zu besänftigen versuchte.
Der Streit hörte sodann auf. Gegen 9 Uhr zahlte Kopac
seine Zeche mit einem Guldeustück, und als die Kellnerin
Kleingeld herausgab, wollte er dasselbe nachzählen. Da
sich Avsenel in die Abrechnung mischte, ward Kodak
darüber unwillig und verließ das Gasthaus. Gleich darauf
giengen auch Avsenek und Kolman fort, fo dafs sich alle drei
zusammen nach Hause begaben. Unterwegs begannen
Avsenel und Kopac wieder zu streiten, und als sie beim
Friedhof angelangt waren, geriethen sie aneinander und
fielen zu Boden, standen jedoch sogleich wieder auf. Diese
Balgerei wiederholte sich, bis endlich Avseuek zum dritten«
male den beiden nachgelaufen kam und den Kopac mit
folcher Gewalt ins Gesicht stieß, dass dieser zu Boden
stürzte und liegen blieb. Avsenek und Kolman giengen
weiter, lehrten jedoch um, fanden den Kopac noch immer
am Boden liegen und trugen ihn in fein in der Nähe
befindliches Haus, wo er kurz darauf starb, ohne das
Bewusstsein erlangt zu haben. Die Leichenobouction er-
gab, dass Kopac einen tödlichen Messerstich in den Kopf
erhalten hatte. Avsenel leugnet und entschuldigt sich theil-
weise mit Trunkenheit, allein der Beweis wird durch den
Zeugen Kolman und Indizien erbracht. Urtheil: Avsenel
wurde unter Anwendung des 8 338 der St. P. O. zu
vier Jahren schweren Keilers, einer Faste monatlich und
einsamer Absperrung in dunkler Zelle mit hartem Lager
am 13. September jedes Strafjahres verurtheilt. — 1 .

— ( D e r neu a u f g e t r e t e n e Zeuge im
D r e y f u « Processe.) Der als Zeuge im Processe
Dreyfus aufgetretene Eugen Hudeczek Edler von
Cze rnuzky war in den achtziger Jahren Zögling der
Militärunterrealschule zu Eisenstadt in Ungarn und als
solcher nebst seinen Iahrgangsgenossen direct dem nun-
mehrigen l. k. Bezirkssecretär in Rudolfswert Herrn Franz
Demfcher untergestellt. Hudeczek war als Sohn eines
l. und k. Majors der Infanterie in die obbezeichnete
Militärfchule gekommen. Anfangs ließ seine Aufführung
nichts zu wünschen übrig 5 aber dies änderte sich binnen
Jahresfrist. Hudeczel renommierte bereits als Zögling der
Militärunterrealschule mit seiner Verwandtschaft mit der
serbischen Königsfamilie und behauptete, mütterlicherseits
von den Königen von Macedonien abzustammen. Solche
Auslassungen hatten zur Folge, dass Hudeczek von seinen
Kameraden oft gehänfelt und als Prahler bezeichnet
wurde. Dabei gerieth er stets in solchen Zorn, dass er
aschfahl wurde und über feine Kameraden mit dem ihm
zunächst erreichbaren Instrumente herfiel. Es kam hiebe»
jedoch selten zu ernsteren Verletzungen, weil ihm der
Gegenstand sofort entwunden wurde und es eben sehr oft
Herr Demscher war, der Hudeczels Gegner zur Ruhe ver-
wies. Obwohl Hudeczel anfangs die doppelte Auszeichnung
trug, ließ er später sowohl in den Lehrgegenständen als
auch in seiner Aufführung derart nach, dass er jedweder
Distinction verlustig wurde. Ueberhaupt war er im Ver-
kehre sehr unangenehm. Bei den Freispielen trachtete man
ihn zumeist fernzuhalten, da er hiebei nur Wildheit an
den Tag legte. Hudeczel wurde in der Militärunterreal-
schule überhaupt als anormal veranlagt behandelt.

— ( S a n i t ä t « - W o c h e n be richt.) I n der Zeit
vom 27. August bis 2. September kamen in Laibach
30 Kinder zur Welt, dagegen starben 22 Personen, und
zwar an Tuberculose 2, durch Selbstmord 1 und an
sonstigen Krankheiten 19 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 5 Ortsfremde und 7 Personen
aus Anstalten. Von Infectionskranlheiten wurden ge-
meldet: Scharlach 1, lHuhr 5, Diphtheritis 1 und Trachom
1 Fall.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 14. v. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde«
vorstandes der Ortsgemeinde Altenmarkt wurden der
Grundbesitzer Paul Maierle zum Gemeindevorsteher und
die Grundbesitzer Josef Kaps von Gerdenschlag, Johann
Kotze, Georg Fugina und Marcus Maierle von Alten-
marlt zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( A u s R e i f n i h ) geht uns die Nachricht zu,
dass die dortige Ortsvermügensverwaltung die Errichtung
ein« neuen eisernen Brücke über den Feiftrihbach nächst

der Pfarrkirche an Stelle der jetzt dort bestehenden
hölzernen Brücke beschlossen und die bezüglichen Vaupl»»'«
zur Ueberprüfung bereits vorgelegt hat. ^ '

— ( W a l d b r a n d . ) Zu der von uns kürzlich «<
gistrierten Notiz über den Waldbrand in «Ouu 3 " « ' '
Bezirk Radmannsdorf, geht uns die weitere Nachricht zu,
dafs das Feuer infolge des anhaltenden Regens in oer
Nacht vom 29. auf den 30. August völlig gelöscht worden
ist. Wieso das Feuer zum Ausbruche kam, konnte no^
nicht festgestellt werden; dasfelbe hatte am Gipfel ° "
. (^ua ßoru. eine Fläche von 1 ' / , Joch ergriffen,»""
brannte der Humus sowie das Wurzelwerl der lärgucye"
Bestockung vollständig aus; der Schade ist jedoch em M
unbedeutender. ^ ^ m

* ( A u s dem P o l i z e l r a p p o r t e . ) « "
4. d. M. wurden sieben Personen verhaftet, und zw"
zwei wegen Trunkenheit, zwei wegen Excesses, eine weg
Bettelns, eine wegen Vacierens und eine wegen "«
gehens nach 8 8 des Strafgesetzes und § 45 des My l
gesetzes. Josef Lesica wollte nämlich, trotzdem er bett»
wegen des gleichen Vergehens mit einer zeh^M,
Arreststrafe belegt worden war, vor Erfüllung der M » "
dienstpflicht nach Amerika auswandern. Lesica ist
Vinica. pMischer Bezirk Tschernembl, geboren uno e
hielt unter dem 28. Ju l i d. I . vom Gemeindeaml
Vinica ein Dienstbotenbuch ausgestellt. Lesica wurde
hiesigen k. l. Landesgericht eingeliefert. '̂

S o n n t a g den 10. S e p t e m b e r ( ^ s ^
N a m e n ) Hochamt i n der D o m l i r c h e "
1 0 Uhr : Preismesse 8»!v6 N^ in» von G. 6- S«y"'
Graduate von Moriz Vrosig, Offertorlum von Dr. 3 " ' '
Liszt. , h

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu St. I « " ,
am 10. September Hochamt um 9 Uhr: m"
tsrtin in l 'äur von Mich. Haller, op. ?, ^ " ° ^
'NsneäiotH «t venerkbili»» von A.Foerster, Offerto«"
«̂ .VO Nai-ili» von A. Nedved. —'

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A d a l b e r t M a t k o w s l y ) ist amSalnstas

wieder für das Königliche Schaufpielhaus in Berlin ,
pflichtet worden. Der Künstler wird für siebenelNY»
Monate Spielzeit 45.000 Mark Gage beziehen .1
November wird der unermüdliche Schauspieler eine lang
Reise nach dem Orient antreten und an 25 Abenden
den Theatern zu Ofen-Pest, Sofia, Belgrad ?c. «as""^
Auf Einladung des Sultans wird er vor diefem m ^
stantiuopel einmal auftreten. ^ "

Neueste Nachrichten.
Der Process Dreyfus.

(0ri«ln«l.Itle««»»Ml.) . access
R e n n e s , 7. September. Das Urthell llN P r o ^

Dreyfus dürfte nicht vor Montag gefällt « e r ^
Das Plaidoyer Demange wird wahrscheinlich " H ^ j
ganze morgige Sitzung in Anspruch nehme». ^ ^z
dürfte Montag sein Plaidoyer halten, woraus
Kriegsgericht das Urtheil fällen wird. . . ^ .

B e r l i n , 7. September. Der «ReichsanM,
meldet im amtlichen Theile: Wir sind ermächt ig,"H
stehende Erklärung zu wiederholen, die h ' " ^ Aliche
französischen Hauptmannes Dreyfus die " ' 1 ^ . ^
Regierung b« loyaler Beobachtung der ^
fremden inneren Angelegenheit 9k.a.emcher ,
botenen Zurückhaltung zur Wahrung ihrer eig >
Würde und zur Erfüllung 5er Pflicht der M" ! " ) ^
leit abgegeben hatte. Botschafter Graf M ü " ! ' " A -
nach Einholung deS Befehles de« Kaisers ' " ^
cember 1894 und Jänner 1895 den M!«'<<" .z
Aeußern Hannotaux, dem Ministerpräsideuten ^ " H ^
wiederholt Erklärungen abgegeben, dass die lals ^
Botschaft in Frankreich niemals weder due", .^.,
indirect irgendwelche Beziehungen zu Dreyfu» ^ ,
halten hat. Staatssecretär von Bülow hat " "Hages
cember 1898 in der Nudgetcommisfion des RellY» ^
gesagt: Ich erkläre auf das bestimmteste, ^ ,
zwischen dem auf der Teufelsinsel befindllchel'
capitän Dreyfus und irgendwelchen deutschen ^ u ^ ,
Beziehungen oder Verbindungen irgendwelcher ^
mals bestallden haben. .

Die Lage in Südafr ika.
(Original Telegramm.) »nt!^

L o n d o n , 8. September. Die «Times' " ^
aus Johannesburg vom 6. d. M. , man gebe"" ^s.
Hoffnung auf eine friedliche Lösung der Kr»i ^
Die «Star» erfährt aus unzweifelhafter ^ " " ^ärzus
in der vorigen Nacht von Prätoria ein " l " ^ ,
mit Kanonen und Artillerie nach der G " M ^
Natal abgegangen sei. Das Älatt meldet, 0"^ .^
Verstärkungen, welche im Falle eines . ^ "^sch^
Transvaal von England nach Südafnla u m -
würben, aus 6 Cavallerieregimentern und 24 ^»1
bataillunen bestehen würden.

"Die Pch?
lOllginal-Teleglamm.» <«A

O p o r t o . 8. September. Gestern lassen »
neul ErlranlungsMe an Pest vor.



^ 1635 ^September 1899.

Mulard-Heide^ sowie 8olM2sie, w«!88« «. sasbigo „ttennobsrg^sillo" von
4 5 k f . bis sl. l 4 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carrier«, gemustert.
Damaste «, (ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins lc.j

Zo Roben u. Blousen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus T
Muster uinireliciid.

^ bis fi. 3'35 p. Meter in den neuesten Dessins und Farben — 0. Hennebergs Seiden-Fabriken, Zürich (k. n. t Hoflieferant).

Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

s... A«' ̂  September. Mosser. Ksm., Stcyr. — Iersenil,
'V>>sbesthrr,n,s, Tochter, Cilli. - Elger, Drezler, Koschcny.
ilirr. » , '51 ' M e . ; Hochstiidter, Privat; Malar , l. l. Prof,;
Ks>>, ^l.Beamter; Popovic, »W6. iuri«, Wien. — Fischer,
yl'"'.' Budapest. — Lampe, Kfm.; Dr. Mazzura, Ndvocat,
3<^ . . " ^^azzai, Privat, s. Kind; Bolti. Privat, s. Oemahlin;
d M. !'"' F"pllcin, Trieft. - Gockc, Lehrer. Weilcrsdorf. -
T' V ' Vesiher. St. Kanzian. - I e M , Kfm.. Selo. -
N> ^ ^"'' ̂ " ^ - Schaeflein, Kfm.. München. - Susa,
n ? ^nosetsch. - Priencr. ttfu,., St. Veit a. d. Gl. - Iva>
""'ö. Prwat. Rann. - Varlcl, Kfm., Gablonz.

- Hotel Stadt Wien
luam.o! ^ ' . ^ep lember . v. Oarzaroli, Prawald. — Dr. Cu<
lieut «!' /"^"ungsrath. Sarajevo. - Wenbelein. l. u. l. Oberst-
-^ K«. '' Nraunizer, Privat; Kappus, Vauliier. Lehrer, Wrz.
Dr 2 " ! ^ ' Buchhalter, Cilli. - Pezzi, l . l . Lieutenant;
? f° rsN. ^ ° ^ " ' bliest. — Stöctl, Kfm.. Pola. - Feigerle,
Nick ,̂. ' m ^umarl t l . - Stieber. Ingenieur. München. -
' lZolm 3 ^ . / ' ^ " b u r g . - - Auster. Dittrich. Frühanf
Neau ' ' ^ ̂ ' ^ " ^ " ; Grabler, Neiscnder; Payer, Gernthaler,
Nie ' ^."nernlnnn, Schönaug. Vcchcim, Uhlirz, Tesch, Kflte.,
CcI,la„>>I."?H"' '^m ' Budapest. — Contar, l. l. Forstinspector.
N w " lT'rol)^ - Hesserer! Kfm., «gram. -Pack /K fm , .
^ ^ s - ^ - N a i l l o u , Krainbnrg. — Vürgmayer, Ksm., Asch.

Verstorbene.
71 cv ^ ' " 7. September, Barbara Nihar, ArbeiterLgattin,!
« Ni°>i«?"^^°^ ^ ' Marasmus. — Paul Sleblaj, Vesihersohn.!

Äi. 3"°l'"c>'arund 34, acuter Magen- nnd Darmlatarrh. >
ll Mm.«. " 'September . Maria Kervina, Arbeilerstochlcr,

Monate, Austraßc 15, Darmlatarrh,
^ I m Civ i l sp i ta le .

^ 3 " ' l Zgonc, Mantaufseherssohn,

MeteoroloMe^Beobachtungen in Laibach. ̂
Sechöhe 306-2 m. Milt l . Lustdruck ?W'0 mm.

<d » ßß!^ ß" "" ' " I de« Himmel» Z LZ

^ 9 ? ^ ^ b ' ^ ^ ' 4 WSW. mliM > theilw. bew. .
? U ^ — '^ ̂ ' ^ SW. schwach ! heiter

8. 2 . ^ ' ü ^ ^ !6 2 NO. mähig Nebel
9 »ml, ^ ' ^ 27 2 SW. mäßig halb bewölkt 0 0

^ ' ? U ^ — ^ ' b ^ ^ NW. schwach heiter
^ ' ^ ' l ^3-2,16-?! ONO. schwach, bewölkt ,116

""d F r e i t a n N Ä ' ' " " ^ " Temperatur vom Donnerstag 21-b«
^ N n " H ̂ w ^ ' " ' " ° beziehungsweise 159°.

ü-5 ^"antworllicher Nedacteur: A n t o n Fun te l .

Depot der k. u. k, Generalstabs-Karten.
- lv ̂ 00 Pre,s per Nlatt 50 lr.. in Taschenformat

I«l U « l ' °"^ Umwand gespannt 80 kr.
"'Vlemmayr H Fed. Hambergs Kuchhandlung

A/>u- und V . , H ^ a e unserer I e i t ist dlls Heer der
„ Ichsucht,. .»" . ' .^"' der Magenkrankheiten, Blularmut,
V ^ t wurde ' ^ ^ " V ^ "'"st sch°n im Kindesallcr der Grund
2 " u«d besonN ^rabreichung von Reizmitteln wie Bier,

.. b"z<hä A ' W ° " ^ ? " ' / ° l l " ' bor sich für unsere Nerven-
" " e n t l i c h ^ " / " 0 nachthc,l,ll erweist. Keine Hausfrau.

^'bestreitbar, ' '3"s""/.^" ' l le nach Erkenntnis dieser heute
W"°r« Leiden der Jugend des Hauses

N,Umqew!bn m , " ^ ^ " « , ^ s t es doch zum Glück jcht niöglich,
b^"sfee, ?ÜH' . 3!" «°hnenlaffee zu Kathreiners Kneipp
N/bl. zun W K . . ^ ° , ' " ' ^ ^chmack des Bohnenkaffees

7 benutze a ' 3 ' ^°",ilie bequen, und leicht durchzufüh en.
O"b zu z w e i N N ^ ^ ^ ^ / " e l Ka.hreiner/Malzkaffee als
r K ?usamm n " " ^hnenlaffee, später halb und halb, mahle
3 ^ ° W l l ! g " ' ^ ^ ' ' ^ ^ ^ ^ e . auf gewohnte' Meise
«j L " " " ^ . ^ ^ ' Dcr uberalls lvohl.ge. angenehm milde
N? l " "Wich t i ^ ° . "beriaschcn. Aber Pflicht, dringende
2"", ' lafs e zu '' w 3 ' b" Kinder gar nicht mehr cm den
n^' " " "s K , ^ u e u Man bereite für sie recht starken

d s ^ ' Mau'w?d d!' H ' ^ ' wie gewöhn., Milch und
»,,d Meaetränk den M.i? " " ^ ? " ' ' ^" w)c", wie tresslich
iä.lU^ihen. ?l,.V " ' / " ' """ 'del, wie sie dabei ausblühen

"Nd Schwache, an den pnren
» ' " " newöh 1 ,, , dessen e,„i„ent wohlthätige Mirlunaen
sä ' ^ ' " l w i,e >> "^ " ' l "bcn mit in.m r größerer «orlicbe.
H ' ^rfah . „ ^ ^ ' K'"d'rn hat dies bereits eine tausend-
N ) 3 " K a l h r N , ' ' " " " ) " . sichtig jedoch ist. i.u.ner ,,».r de«
Wenden. " " ' « " ' ", dcu bekannten Originalpalelen zu ver-

Wiohtig für Weinbautreibende!
Die

6. }(ildebrand'schc Rebschule
die einzige grössere Rebschul-Anlage im nooh

unverseuchten Weinbaugebiete
Bad Radein in Untersteiennark

(Bahn-, Post- und Telegraphen-Station/
liefert wie früher, so auch dieses Jahr vorztigllohes

Materials an

Schnitt und Wnrzelrelien
aus den eigenen MuUerweingärfen uud Rebschulanlagen

in sorgfältig gewählten Sorten.
Zur Versendung gelangt nur tadelloses Rebenmaleriale,
sowohl in Uezug auf ßewurzelung, wie in Bezug auf Ver-

edlungen.
-wir Bflgto B e l c r e n z e n ! •*"**•

Frospeote sowie jede Art von Auskünften gratis und franco
Anfragen und Bestellungen an die

G. Hildebrand'ache (3284) 3 -3

Weingärten- und Rebschul-Verwaltung
Bad Radein, Untersteiermark.

H^M^^«

[(eine []ausfrau
w i r d e i n e n V e r s u c h m i t S c h i c h t s n e u e r

(3523)17—1 B l e i c h s e i f e b e r e u e n .

S i e i s t e i n v o l l k o m m e n e s ,
k e i n e r Z u s ä t z e b e d ü r f e n -
d e s W a s c h - u n d B l e i c h -
m i t t e l ; v e r e i n i g t a u ß e r -
o r d e n t l i c h e R e i n i g u n g s -
k r a f t m i t g r ö ß t e r A u s -
g i e b i g k e i t u n d i s t v o l l -
k o m m e n u n s c h ä d l i c h f ü r

W ä s c h e u n d H ä n d e .

Zur gefälligsten Beachtung!
Es wurde das Gerücht verbreitet, dass ich keinen

Kaffee, ffllloh, Thee etc. mehr verabreichen werde,
sondern nur Wein, Bier und kalte Kttohe.

Auf Grund dessen erlaube ich mir hiermit höflichst
darauf aufmerksam zu machen, dass ich nach wie vor stets
nach Möglichkeit die feinsten Kaffeeiorten wie auch
Thee etc., warme und kalte Bpeiaen zur grössten
Zufriedenheit meiner P. T. Gäste verabfolgen werde.

Alle, in meinem Geschäfte verkehrenden P. T. Gäste
werden gewiss gerne bestätigen, dass alles in meinem
Cafe-Restaurant im Schweizerhaus verabreichte von vorzüg-
licher Güte ißt, wovon sich jedermann überzeugen kann.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

(3625) F. Novak.

Johanna Tirehar gibt im eigenen sowie im
Namen ihres Sohnes Joses schmerzerfllllt allen
Verwandten, Freunden und Bekannten dir traurige
Nachricht, dass ihr iumgstgelieblrr ttlatte, beziehungs»
weise Vater, Vruder und Onkel, Herr

Josef StrelM
Hausbesitzer und Fleischermeister

heute früh um halb b Uhr nach langen, schmerzvollen
Ueiben, versehen mit den heilia.ru Slerbesacramenten,
im 47. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abberufe»

" " ^Das lleichenbegängnis findet am W- d. M. «"'
5 Uhr nach.«ittaas vom Trauerhau e TnestrrstH

^.'wo"3Äs^^Vh^.^W^^
" ^ i k ^ e V Ä e l i u N n w^en in mehreren
Kirche» gelesen werden.

Uaibach am 9. September l699.

Detail-Reisender
der dentioh und ilovenifoh iprleht, wird auf-
genommen. (3494) 3— 3

Offerte mit Referenzen unter *8. 1OOO> an die Ad-
ministration dieser ZeituDg erbeten.

Aal t anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
für Vergolder. Optiker, Spengler, billigst zu haben bei Vrüder
Gberl , Laibach, Kranciwcanergafse. Nach auswärts mit
Nachnahme. (864) 11—6

Allein echter

Somatose - Kraft -Wein
enthält in 1()() g medic, feinstem Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. — Oeaetzlioh gesohützt.
Erprobtes Nfthr- und Krfiftigungs-Mittel,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institute«

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-FIanclie I fl. 00 kr.

Somatose-Kraft-Bisquit
6 Stück 30 kr. (2476) 12

Depot:

„Mariahilf"-Apotheke, M. Leustek, Laibach
Resselstrasse 1, neben der FlelscbbauerbrQcke.

Gröistes Lager aller bewährtesten Hau«-
und Hellmittel.

Täglich umgehender Postversandt.
1"«1 <• ]> }i o n IV r. « M .

%^™^f^t^*^ «lfcalisolier

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh,

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spezerei-, Wein-
V. und Delicalc8»enHandlungen etc. (J02K) 7

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngrieß und Gicht,

bei Catarrhen der Athmungs-
u, Verdauungs-Organe wird die

Iiithion-ftnelle

Salvator
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Harntyibende T îrkang*
Leicht verdaulich. Eisenfrei.
Medicinal-Wasser und dietätisolies

Getränk ersten Ranges.
Von vielen Autoritäten und bekannten

"Ärzten besonders jenen Personen empfohlen,
welche zufolge sitzender Lebensweise an
Harnsaurer Diathese und Hämorrhoiden,

sowie g-estörtem Stoffwechsel leiden. £ |
Vorräthig in Mineralwasser-Handlungen & wo die» S |
nicht der Fall sein sollte, wende man sich an die '^1

Saivator-duelleadirecUoii in Eperiet \\
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Course an der Wiener Börse vom 7. September 1899. Na« dem ô ieuen ûrm«««.
. , . . . . . ««ld «are
StaalL'tlnlehen.

5"/„<klnhei!liche Nenle in Noten
lx'rz, Mai Nov','ml>cl . . . 100 l ^ 1<Xl 20
in ^lUlcn uerz, Februar-Än^ust ioo yz 100 2?>
,, Silber uerz. Jänner ^n'.i 100051002z
» „ „ Äpril-Oclulil,'! 100 05 100 2?»

I854rr 4"/« Etaalslusc 2.'i« f l , >?» »5 ,72 «5
1«6«rr 5"/» „ «anze 500 f l . , I / g>) l»s —
l»f>»er 5"/^ „ Fünftel 100 ss. lä« <>» l5?5<,
18üler Staatslllse . . IN" sl. i»5 y!» lsS —

dll). „ . . 5« f l . 1»5 2ü19s -
5"/« Dom.-Pfandbr, k 120 st. 150 2^151 20

5"/, Oesteir, Goldrente, steuerfrei 118 — 118 2l!
4"/„ dto, Rente in«runcnwähr.,

ste»clfrnsilr!i0u»lu,!enNom. 100 50 100?»
dto. dto, per Ullimll . . loO'b<, 1<Xl 7^

»'/,"/« österr. Inuestüions Rente
svr 20« Kronen Nom. . . u? 20 g? 4l)

GisenbahN'Staalsschuldver»
schrclbungen.

Elifabelhl'.ch» in G,, steuerfrei
(div. St,,, für 10« f l . G, 4"/„ 11« 45 1t? 4 ,

Franz-Iuscf-Bahn in Sillier
(bid. Et,) f. 100 sl, Num, 5>/<"/« I»4 — 1»4 ?l

Uudulfsbnhn 4"/n in lironenm.
fteuerf, >,diu, St.), für 2«0 Kr.
Nom »810 »91»

Vorarlbergbahn 4"/, i . Kronenw-
steuerf., 40« u. 2000 Kr. f.
200 ttr. Nom 9? ?° 9« «5

Z u Vtaatsschuldvtrschreibun»
gen absscftcmp. Eifend.'Actien.

Elüabelhbalin i>0« fl, CM, 5> "̂/<,
von ^»«0 sl, ü, W, pr. Slücl . ilüi'üO «52 50

dto. Linz Audwei« 20« sl. ö. W.
ü'///„ »,8 — 2»>>-.

dtu, Salzb.Tii, 200 jl,», W, 5°/, 221 — 221'5l)
««l.°«arl'Lud»..«.»0«p.«M. « l l - . „ 2 ^

V«N! War«

Vom Vtaate znr Zahlung
üternommene Eisenb.»Prior.<

Obligationen.
«lisabethbahn 600 u. 3000 V»

4«/̂  ab i0"/„ E. Et. . . . l l 8 «^ «14-40
«lisllbethbllhn, 400 u. 2000 Vl .

200 M, 4"/„ N?'5N l l 8 -
Franz-Iosef-B,, <km. 1884, 4«/„ «??t» »8 75
Ealizifche Karl-i!ndw!g-Äahn,

diverse Stucke 4"/„ . . . . 8? Sa S» S«
Nornrlbcrgei Vahn, <km. <«8i,

4°/o(diU.Et.)T., f. 100 f l . N. S? 8^ S» 80

Ung. Golbrente 4»/̂  per Lasse l l ? ?u 11',' «<i
dto. dto. per Ultimo . . . . l i ? 70 l^7 80
dto. Rente in ikronenwÄhr,, 4"/„,

steuerfrei für 200 Kronen Nom. 9l»48 8265
4"/„ dto, dto. per Ullimo . > 85'4l> 85S5
dto,Lt ,E, Al.G°ld10Ufl,,4'/,"/c, 88 80 8«I»
dt«, dto. Silber 100 f l , , 4>/,"/« ss 80 10̂ » 4,̂
bto, Staats.Oblia, (Ung. Ostb.)

U. I . 1876. b"/„ 118 3N ILO'30
bto,4>/,"/nSchanlressal'?lbl,'Obl. 59 l,,, ia>) 4«
dto. Viüm,-Anl, i l in« l l . 0, W. i«i-75 l«z ?b
dtu, dto, i l 50f l . ö. W. I«i '5a ls2 —
Theih Reg,-Los« 4"/, 100 f l . . 14» ,o l 4 I 10

Grundentl.«Gbligationen

(für 100 f l , CM.).
4«/, »ngarlsche (100 f l , «, W,) . 98 7» ?4?i>
4»/u lroatifche und slavonische . »«'25 97 «K

Andere üffenll. Anlehen.
DonaU'Neg.^Lose 5"/„, . . . !»» ' - '12»

dto. -Anleihe 1878 . . 1N?'«ü 10» üi>
Unlclien der Stadt Gürz . . —'— —'—
«lnleyen b, Etadtssnneinde Wien 1«3'?5 1U4'7?
Nnlehen d, Stad!»;l»!cinde Wien

(Silber oder Huld) . . . . —>—
Prämien Aül, b, öt^d!>i!»,Wicn i » i 75 i«x>?b
Uoriclian-Anlcljen, vellobu, 5"/„ 9» ü« 10.1'i,^
i ° / , lliainer Lande^Uulehen . —-— 86'8k>

»«ld «»re

psandbrieft
(für 10c l l ) .

Vodcr. allg,»st,in50I,verl.4<»/, »? . , 9 , . . .
dto. Präm.-Schlbv. 3"/«, l- Em. 119 ic,> 12a «̂
d!n, dto, 3"/„, I I <km. i i ? > — i l 8 - _
N österr, llandes H»,p, «.»st, 4"/„ W 80 100 80
Oest,n»i,. Vnnl verl, 4"/̂ , . . »9 ?o iou?<>

dlu, d!o, 5><!jlihr, ,, 4"/n . . 8» 70 10070
Lparcasse.i.ost,, 30I,5'/,"/<>vl, «0550 — - -

PrioritälZ-Gbllgatlonen
(für lun fl.).

Ferdinands Nvtdüahn Em, 188« 99 . . . ^s>._
vesterr. Nurdwestbahil . . . ,08 «z 109«!
Ltlll ltöl!ahn3"/n^rcs,500p,St, 21^-25 —-—
Sudbllhn ^/n 5 ssrcs. 50« p. St, is3'!>0 ,«4 z<>

bto. 5"/,il liU0sl. P.1U0fl. 117-50 I I « 50
Una-aaliz. Nahn 10? — 1«? «c
4°/, Unterlrainer Bahnen . . 80 5 0 i u o -

zank'Hctien
(per Stück).

«li>a,l0'0est. Nanl 200 f l . S0°/„ « 151>ö^ 1b-l -
«anluerein. Wiener, 1U0 f l . . 274 — 274 50
Nudcl.°Änst,,O>!st,,^N«fl,S,40"/„ 45« 50 4t»!, -
«rdl,°Anst, f, Hanb,u. G, KlN sl — — —-. .

dtu. dto. per Ultimo Sevllir. 3?l>.. z?i 50
Creditbanl, Allg. ung., 2NN f l , . ä8? — »88 -
Deposltenoanl, «llll,,, 200 <l, . 223-— »24 bl>
Cöcumpte>«es., Nbröst,, 50« f l , 73«-- 7»4.
Viru n.Eassenu,, Wiener, 200 f l . »5»-— »«2-
HWo<I,tlb,,Ocst,,!ia«fl,li5"/2ll »8,ls. 9<»'
^ändslbnnl, lDcst., !i00 sl. . . 2»9 — 23» !»s
Oes!crr,->mgar, Aa»l, «00 f l . . 905 t>0 »î 8 -
Uuionbanl Ä>0 fl Z>« . <U1» -
»«ll»l,r«I)alll. All«., 140 f l . . <?2 . ,78 -

«eld W^re

Artie« «on Nauspart»

KnlernelMungen
(p«r Stücl).

«lufstg-Xepl. Clsenb. 8«0 f l . . »580- lb»O-
««hm. Nordbahi, 150 f l . . . 2«s »>> 28? z°
»!!fcht!cl,iader Eis. 5«0 f l , EM, lö»0 <«2l>

dto, dto, (lit, I!) 200 f l . . 613 — S15'-
Donau »Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr,, 5«0 f l . <lM. . . 464 bv 4NS 5o
D»x N°de»l>acherC,'V,!j<!0f!,S. »»<»'. 2 8 3 -
sserdinands'Norbb, 100«sl,CM. lllOO' »2W-
Lenib.'CzelNllw.-Iassy-Eiscnb.»

Gesellschaft 2«« f l . S. . . «8« — 288 ' -
Lluyb, Ocst., Trieft, 500 sl ,CM. 4»?--. 4l>3 -
Oesterr. Nordwestb, 20« f l , S. »41-— 24»--

dtll. dto. (!it. ll) 200 sl. S. »55'— »65 25
Prag Dürer «tisenb. 15« f l . S . . »s-- - »7 -
Ltaatseisenbahn 80« f l . S. . 846 — 84» 5»
Endbahn 200 f l . S ?»-?5 7 8 - -
Siidnordb, Verb..«, 200 f l , L M . 19?-ü« 198--
Tramway-Ges.,Wr,,17Ufl.«.W. —>— —-—

dtn. Gm. 1887, 200 f l . . . 45?'— 4ü»-—
Tramway'Gcf., Neue Wr., Prio-

ritHts-Aclien IN« f l , . . . 12I-— I24-—
Ung-aaliz. (iisenb.LNNfl. Silber »10-40 2 i : 4t
Ung-Wcstb,(«aab-Graz)200fl.S. »14-— » i « -
Wiener Lacalbahnen. «ct.-Vez. — — — —

Industrie»Hctien
(per Stück).

Vauges., Allg. »st., 10« f l . . . >0»-^ l05'50
Egydier Cisen- und Stahl- Ind.

in Wien 100 f l 104-— lt»5 >>>
«Lisenbahnw-Leihss., Erste, «U f l . i / t 5l» 1?»'l»0
„lklbemühl", Papierf. ». V, V. » » . . 30 —
Liesinsser Brauerei 10« f l . . . >gz. . zg«'-
Monlan Gesellsch,, Oest,-alpine 283— «83 5,,
Prasser ltisen Ind-Oes, il«0 f l . 1429 ,483-
Salssu l a r j , Stcinlolilen U«> f l , zzg 5« 32» -
„Schlüz)!mül)l", Paplerf, ll«0fl, ^ « . . , 185 —
, , ß t t » « r » . " , Papiers, u, V . . » . 5 » - «1 —

Held Wol«

Trifailcr Kuhlenw, Ocs, 70 sl. »»!<" » ^ "
Waffens.-E..Oest,i!iW!en,100fl. « l ^ - « » "
Na„gon-«e!hanst,, Mg, , inPest,

«0 f l . . . . . . . . 5 7 3 - « ? ^
«Nr. Nauoesellschaft 100 f l . . . 1U3'»i!«<<">
lVienerbergel Ziegel°Actien<Gel. « 1 — « » ' "

Diverse Lose
(per EMct).

Vubapest'Ällsillca (Vombau) . 7— ^ ° ?
Creditlose 10« f l >8« « 1»? ̂
Elar^Lose 40 f l . CM, . . - 6^»5 « « "
4''/<>Do»a».La!»pfIch. 1«0fl.LM. t«5- - l?» '^
Ofener Luse 4« f l Sl'LK 6»'»°
Palffy-Luse 40 f l . CM. . - - 64 50 «> »U
Niulhen Kreuz. Oest,Wes,v,, 1«fl. <0«n « ' "
Nöthen Kreuz. Una, Ges. v,, 5f l . >o-?0 l > "
Rudolph Hose N> sl 28-50 ««'A
Lalm Lose 40 f l , CM. . . . 84»» s ü "
et,WenoIs Lose 40 f l , CM. - 84— " 3 "
WaldsteinLuse L0 f l . CM. . . «»— «« ' -
Gewinslsch. d, !!'>/„ Pr,>Echuldv,

d. Uodencrebllanstalt, I, Ein, j4'50 i l ' ° "
dto, dtu, I I , <tm. 1888 . . 25 ' - U°'^
Laibacher Luse «8 »0 ^ ^"

Devisen. ^...
«msterbam » » " " ? 3 ^

Deutsche Plätze . ^ ^ , « ! «

Ot. Peterebiirg — ' " ' "

Dalulen. ,
Vucaten b?> ° ^
20 Francs Ctiicle 9 'A ' .̂
Denlsche Neich«I>a»lnu!en . . l» ̂  °^,^z
Ilalieüischr Vanlnule» . . . 4 ^ , !°7. '
Vapler°Nubel . . . . . . > » 7 » " " "

Ei».- -u.23.d. "Verlca.iif
von Kenleii, IM»iiUi>rl«>IVn, l'rlorl rillen, Actlen,

Loirn etc., l)«'»U«-u uu<l Vulnten.
(939) Los-Versicherung.

Bst33.3x:- -u.3i.ca. "^7"ecla.slex-O-escli.ä,ft
Ij i i tbacb, SpitalKawHC.

Privat-Depot» (Safe-Deposit»)
unter el(j»ii»ia Vexscklusa A»* 3P»**#

Vsr l̂ituai »so Bar-EiiU|n la (UaU-CtrmK Ml Ms fr» I—* 1—•«


